
Situation des Stadtrats 1933

Am 9.3.1933 machen die Pasinger Nationalsozialisten 
das wahr, was J. Goebbels bereits am 31. Januar 
angekündigt hatte: 
„Mit dem Reichstag werden auch die meisten 
Landtage und  Kommunalparlamente aufgelöst.“
Das Pasinger Rathaus wird besetzt, die Hakenkreuzfahne aufgezogen. 
Oberbürgermeister Dr. Wunder reagiert hilflos; in den folgenden 
Wochen trägt er die Entmachtung und Umbesetzung des Stadtrates mit.

Die 1929 gewählten Volksvertreter der SPD und BVP werden verhaftet, 
einige in „Schutzhaft“ genommen und in das KZ Dachau eingeliefert. 
Dr. Wunder schickt ihnen amtliche Schreiben nach und fordert die
Rückgabe der Straßenbahnfreikarte. – Das föderative Element 
der Demokratie wird nahezu geräuschlos und ohne erkennbare
Proteste beseitigt: Im Sommer 1933 gibt es nur noch 
NSDAP-Mitglieder nebst zwei Hospitanten im Pasinger Stadtrat. 

Wie die NSDAP mit einem gewählten Volksvertreter umgeht: 
Die „Entfernung“ des Stadtrats Langinger (SPD)       
Stadtarchiv München

Wie die NSDAP mit einem gewählten Volksvertreter umgeht:
Die Amtsenthebung des Stadtrats Ott (BVP)                                                                          
Stadtarchiv München

Wie die NSDAP mit gewählten Volksvertretern umgeht: 
Die Verhaftung der Stadträte Gött, Schweiger und Strauß (alle BVP)                                                     
Stadtarchiv München
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In entwaffnender Offenheit 

schreibt der Würmtal-Bote 

am 24.8.1933:

„So dienen die öffentlichen 

Stadtratssitzungen 

nur noch der Bekanntgabe 

wichtigster Beratungsergebnisse 

an die Presse.“


